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Backhaus: Nationale Wasserstrategie 
ist wichtiger erster Schritt 

Bundesumweltministerin Svenja Schulze hat heute im 
Rahmen des 3. Nationalen Wasserforums die nationale 
Wasserstrategie vorgestellt. Mecklenburg-
Vorpommerns Agrar- und Umweltminister, Dr. Till 
Backhaus, war der Veranstaltung als Vertreter der 
Länder und Vorsitzender der Umweltministerkonferenz 
live zugeschaltet und lobte den Entwurf: 

„Wasser ist Leben – Wasser ist das wichtigste 
Lebensmittel. Das ist mein Mantra. Es ist wichtig das zu 
verstehen. Denn viele Menschen glauben noch immer, 
die Erderwärmung sei die größte Umweltkrise, mit der 
wir fertigwerden müssen. Aber tatsächlich ist es eine 
riesige Herausforderung, sauberes Trinkwasser in 
ausreichender Menge für die Menschen bereitzustellen. 
Denn nicht einmal drei Prozent des Wassers auf der 
Erde ist überhaupt trinkbar. Wir müssen daher alles 
daransetzen, schonend mit dieser lebenswichtigen 
Ressource umzugehen, unsere Flüsse und Seen 
sauberzuhalten, Wasser wiederzunutzen, statt zu 
verschwenden.  Dafür müssen jetzt die Weichen gestellt 
werden. Die Infrastruktur muss dafür massiv aus- und 
umgebaut werden, Wald- und Forstwirtschaft müssen 
in die Aufgabe eingebunden werden ebenso wie Lehre 
und Forschung. Aber es ist nicht nur eine Aufgabe für 
Fachleute. Jeder Mensch steht in der Verantwortung, 
seinen „Wasser-Fußabdruck“ so klein wie möglich zu 
halten“, so der Minister. 
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Mecklenburg-Vorpommern habe in den vergangenen 30 
Jahren bereits viel im Gewässerschutz erreicht. Fast 2,5 
Mrd. Euro seien in die Wasserver- und Abwasserent-
sorgung investiert worden, sagt Backhaus. Auch an der 
Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie bis 2027 werde 
mit Hochdruck gearbeitet. 

„Wir stellen uns aufgrund der Klimaerwärmung auf 
zusätzliche Investitionen in das Hochwasser-
risikomanagement ein, haben der Vermüllung der 
Meere den Kampf angesagt und suchen nach Lösungen, 
für das Problem der Munitionsbelastung der Nord- und 
Ostsee. Außerdem wollen wir die Verursacher von 
Gewässerbelastungen stärker in die Verantwortung 
nehmen. Zu nennen sind da die Pharmaindustrie, die 
Hersteller und Anwender von Pflanzenschutz- und 
Düngemitteln. All dies muss zusammengedacht und 
zusammengebracht werden. Das bedeutet eine riesige 
Kraftanstrengung. Vorgesehen sind dafür zunächst eine 
Mrd. Euro für die nächsten zehn Jahre. Ich denke, dieses 
Programm ist sinnvoll, kann aber nur der erste Schritt 
sein. Auf Dauer werden wir, um signifikante Erfolge zu 
erzielen, in ganz anderen Dimensionen denken 
müssen“, so der Minister abschließend. 


